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Beſprechungen. .Ordensgeſchichte
Das Mönchtum In der al  nzö  en Profandichtung 2.—14 Jahr⸗

undert). Von Dr. Paul Scheuten (Beiträge zur des alten
Um und des enediktinerordens herausgegeben von Abt IldefonsHerwegen Heft 8⁰ (XX U. 124 Münſter 1. 2219,Aſchendorff. 7.20

4
Die eiträge zur des en um und des Benediktiner⸗ordens teilen bis eute nicht das Schickſal ſo mancher wiſſenſchaftlichen Unter⸗

nehmung. Sie halten ufrecht Der Verfaſſer des vorliegenden Heftes will
das Leben und irken des franzöſiſchen N  um nicht in einer Innenanſichtdarſtellen, ondern ſo, wie in der Dichtung des Landes ſich abſpiegelt ewigibt dies Spiege mehr die äußere Form als den innern Geiſt wieder.
iſt aber Uum ſo individueller und farbenprächtiger. Wir chauen die damaligeGeſellſchaft mit ihrer Auffaſſung und Bewertung des Um Unmittelbar bor
Uns. Mit ſtaunenswertem el Scheuten eim weitverſtreutes aterial, dasdem Hiſtoriker ferner egt, zuſammengetragen und nach beſtimmten Geſichts⸗unkten geordne Die Quellen ſelbſt kommen in ausgedehntem Maße orte.
Notizen über  33 Zahl, Bauart und Einrichtung der Klöſter werden mitgeteilt; eben
Und Treiben der N  e, die Verfaſſung der Orden nach ihrer mehr äußereneite ziehen unſerem Auge vorüber, die Beziehungen ir  , dd und
Geſellſchaft werden aufgerollt; kurz, W das olk und ſein Vertreter, der welt⸗
iche Dichter, bom Mönchtu u und , entnehmen wir dem Munde derZeitgenoſſen.

In der Faſſung des Themas iſt etn leichter Irrtum unterlaufen, der hie undda ſtörend einfließt. Durch eine kurze Ausdrucksweiſe Bihlmeyers Im
Kirchlichen Handlexikon verleitet, der Verfaſſer auch die Auguſtinerchorherren,Prämonſtratenſer und Ritterorden 3 den Mönchen Ahnlich hat er die Frere
Hermin (Auguſtinereremiten), die den Bettelorden gehören, nter die Chorherreneingereiht. Im Kapitel Über das Verfaſſungsleben erſtehe ich nicht, weshalb die
renduz nicht einfach den oblati gleichgeſetzt werden. Methodiſch weniger glücklich ſcheint

ſein, daß Verfaſſer die Quellen aus den verſchiedenſten Jahrhunderten und
egenden in gleicher etſe behandelt Hier war uma bei Schilderung der Lebens⸗
eiſe und Sitten eine Trennung nach Zeit und Ort Urchaus geboten. So kommt

zu Verallgemeinerungen und Unklarheiten wie in dem Satz „Auf dem Leibe trägtder Mönch ein hartes härenes Bußgewand“ und in dem ganzen ni Üüber die
Kleidung. In dem Kapitel über Charakterzüge und Sitten hätte der erfaſſer meines
ra  en er getan, mit der Hn der Quellen und Darlegung  10*
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des Materials begnügen. Für emne hiſtoriſche Beurteilung beziehungsweiſe Ver⸗
teidigung reicht „dies“ aterta nicht aus. me Aufgabe iſt Sache des
eigentlichen Hiſtorikers, der umfangreicheren Stoff und bearbeitet Die
Studie ſollte erſter Linie aterta bieten für weitere Forſchungen Und dieſes
Ziel hat ſie * weitem Maße erreicht.

Mein Meiſter Aper Ein Mönchsleben aus dem 12 Jahrhun
Von Mit 19 Bildern 80
reiburg 1920, Herder. 80; geb 8.80

Längſt iſt der Chorgeſang der tm Kloſter Deutz verklungen, aber der
Name des großen Rupert ebt fort m und Literatur Der Mönch
im Michaelskloſter egburg und pätere Abt bon Deutz iſt ekannt als ge⸗
dankentiefer xrklärer der eiligen Schriften und als innig frommer Myſtiker und
ze Sein Einfluß ma ſich im ganzen Mittelalter eltend Ein Jünger
des h enedikt, wie auch Upertu war, und ohn der Nachbarſtadt
öln hat ſeinem eiſter ein literariſches Denkmal bon nziger nhei geſetzt
Nach igenem Geſtändnis hat ſich Wolff ſeit ierzig Jahren mit den riſten
Ruperts befaßt —  Was Er da betrachtet und erlebt hat läßt er bor dem geiſtigen
Auge des Leſers neu erſtehen 8 iſt Rupert die Verkörperung des monaſtiſ

mN ſeinem Ringen und Streben nach innerer Heiligung, in ſeinem rauten
Verkehr mit dem himmliſchen Gaſt In ſeinem unſtillbaren rang, die 8 ott
verliehenen aben auch für andere nutzbar machen Der Mönch, der in UMer
Einſamkeit ſich M das geſchriebene Wort Gottes erſen der uim Chor und Aam
Altar als Vertreter der Gläubigen aut Gottes Lob im Jubelgeſang verkündet
tritt uns m Rupert lebendig Als Bruder etet und raâg ſtill mit
den Brüdern, als Abt iſt die forma SregIS und der ater der ganzen Gemeinde

Das Buch iſt wie wenige geeigne auch V etteren Kreiſen Liebe und Ver⸗
ändni für das Mönchsleben, das in unſern agen neuer Ute erwacht iſt,

wecken und mehren Einige Kapitel 1. Die Zelle des Upertu auf
dem Siegberge Der Schüler der himmliſchen Philoſophie; Der vertraute
genoſſe des göttlichen ortes, atmen 4 eltene nhei her dem ganzen
Werke ruht der Zauber ines Geiſtes, der im Übernatürlichen ſeine Ruhe und
ſeine Seligkeit gefunden hat

So verzeihen wir dem Verfaſſer gern, enn ihn Ql einigen wenigen Stellen die
Begeiſterung für das monaſtiſche E zu eit geführt hat erwähne dies
Überhaupt nur un Mi

erſtändniſſen vorzubeugen er die Entwicklung von

Das Ordensacht Jahrhunderten verkennen, enn der Verfaſſer 171 chreibt
weſen ſich iſt und bleibt weſentlich und vornehmlich kontemplativ Der Unter⸗
te der einzelnen TIden beſteht nur der größeren oder geringeren Aufmerkſam⸗
keit, ſie dem Hauptzweck des Ordensſtandes der ege des Gebetes
und ſeiner Bedingungen widmen Wenn die Begriffe Iden und kontemplativer

Da aberIden indentiſch ren, ſo könnte nan Behauptungen verſtehen
Orden ern kirchenrechtlich klar⸗ und feſtumſchriebener Begriff iſt, ſo ſcheint Ein

Einſchränkung Tein willkürlich Die VIita mixta, Miſchung aus
und apoſtoliſcher Arbeit, iſt nach Wolff, inſofern ſie gleichſam emne höhere Ufe
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des vollkommenen Lebens bilden ſoll, N Unding und den großen Theologen Uun⸗
bekannt. 6 ieg mir fern, ieſe Anſchauung von der Vita mixta hier verteidigen
3 wollen Die Stände aber und UAm ſie allein andelt 1e nachdem
das eigentliche Gebet oder die äußere Tätigkeit den Vorrang einni oder elde

die Wagſchale halten, nach vita contemplativa, activa und mixta einzuteilen
und dann 3 unterſuchen, welcher an nun als ſolcher vollkommener ſei, iſt kein
Unding, ſondern Urvernünftiges. Wenn IMm Mittelalter die Vita contem-
plativa ſo überragend hoch Werte and, ſo dürften ierbei nicht allein Liſtliche
Traditionen, ondern auch ariſtoteliſch neuplatoniſche Anſchauungen mitgewirkt aben
Bei Thomas dies noch eutlich erkennbar Aus dem eiſpie des Heilandes und
der Apoſtel könnte man einahe eher auf den Vorrang der Vita mixta teßen
Doch das ſteht hier nicht zur En  eidung möchte nur hervorheben, daß die
Anſicht nicht ein ſo völliges Unding iſt,‚ wie der Verfaſſer V„ glauben ſcheint
Ebenſowenig iſt ſie den großen Theologen gänzlich unbekannt Denn Fr Suarez,
der ſeinem als laffiſch geltenden Werke De religione die Auffaſſung von der
Vita mixta mit dem ganzen Aufwand ſeiner Gelehrſamkeit verteidigt, dürfte auch
heute noch unter Fachleuten trotz erniger Gegner, dte ihm erſtanden ſind, als großer
eologe geachtet werden.

Be  elorden und Weltgeiſtlichkeit der Univerſität ari
Von Dr „;tVV 5  N — b ranziskaniſche Studien, Beiheft 2 80
(III 406 Münſter 1920 Aſchendorff 22.—

an ge  1  1 Erſcheinungen und die nen zu Grunde liegenden een
4*wir eute als beinahe natürli Gegebenes an Und doch hat

und Jahrzehnte der ſchwerſten Kämpfe gekoſte bis das Berechtigte
dieſer Erſcheinungen und Gedankengänge zum ege urchrang So war e8 auch
mit der freigewählten Bettelarmu als aſzetiſchem Ed und der, agen,
freizügigen Seelſorge als Ergänzung der vom Pfarrklerus ausgeübten Verwaltung
des Hirtenamte Im 13 Jahrhunder hatten die neu erſtandenen Mendikanten⸗
orden eſe edanken verwirklichen geſucht Schwärmeriſche Verehrung
der einen ette Ufnahme Anfeindung, 10 offener Haß auf der andern
ette hr Los Paris damals der Mittelpun der gelehrten Welt war
ein Brennpunkt dieſes Mendikantenſtreites Die bedeutendſten Männer bei Franzis⸗
kanern und Dominikanern, ein Bonaventura, Thomas und der wortgewandte
ohanne Peckham ſpäter Erzbiſchof bon Canterbury, käm  en für die Sache der
rden Auf ſeiten des Weltklerus griffen beſonders ein der redegewaltige, im
geltenden echt wohlerfahrene Wilhelm 8 St mour eim hochange Lehrer
der Univerſitä Gerhard 4 Abbeville, eſſen Name noch eute N ſeinem Nachlaß
lebendig iſt Hat er doch ſeine Bibliothek von über 300 Handſchriften
dem olleg der Studenten ermacht Und mehr als 100 bon nen ſind
noch eute koſtbares W der Pariſer Nationalbibliothek Endlich ikolaus,
Schatzmeiſter der Kathedrale von Liſieux, der mit keinem geringern als Thomas
8 quin die Klinge kreuzte.

Dieſer Streit hat ine Literatur hervorgerufen, die noch eute U
ohem dogmatiſch⸗aſzetiſchen und chts  ichen Intereſſe iſt Leider 11½ ein
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großer eil erſelben bisherunveröffentlicht. Nach Oliger, der zwei Quäſtionen
Peckhams zum erſtenmal edruckt hat, nunmehr Bierbaum mit einem ſtatt⸗
lichen Sammelband auf den Plan Die erſte Schrift elm bon StAmour,
die zuma den Epiſkopat zum am die Mendikanten aufruft, iſt wenigſtens
um Teil neu gedruckt, da ſie in den ſeltenen ältern Drucken ielfach unzugäng
war. Die igſte Gegenſchrift eines Franziskaners Manus quae contra OmMhni-

potentem tenditur hat Bierbaum nach en Handſchriften in ſorgfältiger Aus⸗
gabe zum erſtenmal veröffentlicht. Daser erhar von Abbeville mu
leider aus praktiſchen Gründen noch zurückſtehen Afur ſind aber die EXceptiones

inwände das Werk des Franziskaners und eine Predigt zur Ver⸗
teidigung des Kirchengute herausgegeben Den bildet eine Abhandlung
des Uolau bon Liſieux, der er den Nachweis erſucht daß jemand zuerſt
die Gebote beobachten müſſe und dann erſt zur Befolgung der Räte übergehen
nune me gute Einleitung macht mit der Entwicklung des rette ekannt
gibt eine Analyſe der erke und beſchäftigt ſich in ſorgfältiger Unterſuchung mit
den Verfaſſern der meiſt riſten ebenſo wie mit den Umſtänden der
Entſtehung Bierbaum hat ohne Zweifel die hiſtoriſch ungemein intereſſante und
problemgeſchichtlich noch eute praktiſche rage durch eine dankenswerte Ver⸗
öffen  ung bedeutend gefördert.

In lem Punkte kann ich dem Verfaſſer nicht beipflichten verwendet
viel Mühe und E1 auf die Frage, wer denn erfaſſe des Traktates Manus
quae contra omnipotentem tenditur ſei Erglaubt für Bertrand von Bayonne
entſcheiden müſſen, der nach ihm Anagni 1256 mit Wilhelm disputiert
habe Auf Gründe geſtützt die ich anderem Orte veröffentlichen werde, glaube
ich ſagen müſſen Höchſtwahrſcheinlich hat ertran nicht Anagni, ſondern

Paris Wilhelm erne Disputation gehalten. Verfaſſer der Schrift iſt aber
der berühmte ngli Franziskaner Thomas von Vork, der jedenfalls jener
Zeit 1 Italien aufhielt.

ohann P — ey er Ord. rae r de VITIIS.é iIlustribus ordinis rae-
dicatorum. Herausgegeben bon Fr Paulus L8oS Pr. Quellen
und Forſchungen zur des Dominikanerordens In Deutſchland,
herausg bon Paulus 5 Lo  * und Hieronymus Um aus dem Domini⸗
kanerorden, Heft 12.) 8 (92 Leipzig 1918 Harraſſowi III 6.—

Der erfaſſer der Schrift und Begründer der für die Kirchen⸗ und Kultur⸗
ge Deu  an ſo wertvollen ammlung iſt nicht mehr Am ronlei
namstag 1919 wurde aus einem eben der Arbeit und wiſſenſchaftlichen
or plötzlich abberufen, m den Lohn für ſein Schaffen und Opfern
erhalten eſe Schrift —2  2 Loes iſt einem Ordensgenoſſen gewidme der
is V den Arbeiten von Mone und Albert faſt v verſchollen war Und
doch iſt ohanne eher der chlichte Beichtvater in Anzahl von Frauen⸗
klöſtern ſeines Ordens und der eifrige Verfechter der Reform, ein ehr fruchtbarer
Schriftſteller eine Aufzeichnungen ſind für die enntni der Kloſterreform im
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under und für die Überlieferung zahlreicher Notizen über bedeutende
Frauen Uund änner des Ordens vbon öchſtem erte.

In dem Buch von der „Reformacio Predigerordens“, das der ebenfa
verſchiedene Reichert zum erſtenmal veröffentlicht hat, ſ

er eher in
lebenswarmem Ton das irken Männer und Frauen, die bon Eifer für die
Erneuerung der Ordenszucht durchglüht Die Bedeutung der vorliegenden
Schrift eg auf anderem Gebiete In treuem Nſchluß an ältere Ordenshiſtoriker,
wie die Verfaſſer der Vitas fratrum, des Bonum universale de aplbus und den
reich gebildeten Bernard Gui zeichnet eyher Urze Hlogia von heiligmäßigen
Männern und Märtyrern, bon den Päpſten und en des Dominikaner⸗
ordens weiterhin bon Männern, die durch Verbreitung und Verteidigung
der Reform und jenen Frauen, die durch ihr frommes Leben eine Zierde des
Ordens wurden Beſondern Wert rlangt die Schrift dadurch, daß eher uns
mehr oder minder ausführlich über hervorragende Männer und Frauen aus dem
Gebiete der beiden en eu  en Ordensprovinzen zu 3  en weiß Es be⸗
gegnen uns Namen Wie Albert der roße, der Bamberger Biſchof olfgang
bon Stubenberg, der Trierer Erzbiſchof agiſter Theodoricu de Naſſow ein
Bruder nig Adolfs Von Ordensreformatoren eten enannt Johann von
aſel, ohanne der und ranz bon Retz

Loe hat dem Werk eine vorzügliche Einleitung beigegeben In ihr bietet
4 Zuſammenſtellung der riften eyers und eine Quellenanalyſe des Liber *de VITIS Ilustribus nter den Werken eyers noch aufgeführt werden

müſſen die von ehmann der Handſchrift des Münchener Nationalmuſeums
(aus dem Auguſtinerchorherrenſtift Birklingen) entdeckte Chroniea brevis ordinis
ratrum predicatorum, von der bisher nur die eutſche Faſſung bekannt war te⸗

weiſt, ſoviel feſtgeſte habe manche Berührungspunkte mit der ſogenannten
Ulmer Chronik auf, die bereits den Monumenta historiea Oord fr Praediea-⸗
torum veröffentlicht wurde Aber den auf Deutſchland bezüglichen Nachrichten
geht ſie eit über teſe Ulmer Chronik hinaus Wenn Los glaubt das vierte
Buch des Liber de IIlustribus, das über die Gelehrten des Ordens andeln
ſoll aber der benutzten Baſeler Handſchrift ſei gar nicht geſchrieben, ſo iſt
dies ein Irrtum In der Handſchrift des Nationalmuſeums nde Anſchluß

eimn Verzeichnis des Bernard Gui auch eimm Katalog der Magiſtri aus dem Orden,
die arie ehrten Dort ird ausdrücklich rwähnt der Magiſter Romanus ſei
IMm vierten Teil des Liber de Illustribus Unter Nummer behandelt W 2mit dem erhaltenen Regiſter der Schrift Übereinſtimmt. Später ſcheint er noch
eine Erweiterung 8 aben; denn 1 der Chronik verweiſt auf
Leonard von Utino, der Unften Teil genannt ſei. In der Ausgabe Loss
aber dieſer ame

ranz bon Retz Ein Beitrag zur Gelehrtengeſchichte des Dominikaner⸗
ordens und der Wiener Univerſität usgange des Mittelalters Von
Dr Gallus Häfele Pr. gr. 80 (XXIVu. Inns⸗
bruck⸗Wien⸗München 1918, Tyrolia

Noch vielfach iſt, uma m theologiſchen Kreiſen, die en als
ſei die Spätſcholaſtik eine Periode des Niederganges und der Entartung, die man
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ungeſtraft außer acht laſſen Urſe Der Hiſtorilker er  E ſich mit leicher Hingabe
die en des Dunkels und en wie in jene des Lichtes und Glanzes.

nter der ſterbenden Hülle nideckt ſein Auge ereits die etme Lebens
Und Keime gibt *2 der Spätſcholaſtik in reicher Fülle Neue Fragen
tauchen auf, deren Löſung mit taſtender Hand erſucht ird alte robleme
werden 8 neuen Geſichtspunkten aus betrachtet durch hre Beantwortung neue

ethoden gefördert neue aterta ſtrömt ein m die en Der iener
eologe dem Dominikanerorden ranz vbon Retz (4 1427 84 Lebens⸗
ahre), dem Häfele eine Studie widmet gehört nun reilich nicht den Banner⸗
rägern des Geiſtes der neben Utem auch viel Gefährliche in ſich barg;
eLr iſt in der Qlten Tradition des Predigerordens feſt verankert Dennoch liefert

manchen Beitrag zum eſſern Verſtändnis der kommenden Periode Wenn
man von den rein logiſch⸗metaphyſiſch gerichteten Sentenzenkommentaren den
erken der nachtridentiniſchen Zeit mit rem reichhaltigen poſitiven Material
ommt, ein einem olch chroffer Übergang aſt unverſtändlich In den erken
des ranz vbon Retz, ohanne ider, blau bon Dinke  ühl, un nur Wiener

nennen, wir einen Übergang ranz betont Wie auch andere in ſeinen
Hauptwerken in der ung der Proverbien und des AlVe Regina, M  1
Oomestorium VItiorum ar das ontive Element In all ſeinen riften
triit ine umfaſſende Kenntnis der eiligen Schrift der dter und des klaſſiſchen
Altertums zutage Häfele widmet dieſem Punkte das wertvolle Kapitel über
die Methode 10 den erken des ranz von Retz eriſti iſt die orltebe
für moraltheologiſche Fragen Die gerade auf dieſem Gebiete ſtaunenerregenden
Leiſtungen der ſpäteren Scholaſtik ſind nicht unvermittelt dem oden geſpro

ranz neben Heinrich von Heſſen und Heinrich von Oyta auf das nnigſte
mit der erſten Entwicklung der Wiener Univerſität verbunden Sechsunddreißig

gehörte ihrem Lehrkörper an, ünfmal bekleidete das Amt des Dekans
an der theologiſchen atultd auf dem Piſaner onz war Vertreter der Uni⸗
erſitaã Häfele hat mit ilfe der Forſchungen Denifles der atuten und
en der Wiener Univerſitä verſtanden, uns ein anſchauliche ild der Studien
und des Lehrganges jener Zeit entrollen.

Ein weiteres Kapitel iſt der ätigke gewidmet, die ranz für die Reform
der Kirche entfaltete. Die Zuſtände bei Klerus und aten werden dem
frommen Dominikaner mM düſtern, vielfach wohl düſtern Farben geſchildert
Durch eine apoſtoliſchem er durchg  en Predigten und Lehrvorträge
durch das ie ſeines heiligmäßigen Lebens trug gewi manches der
ſo notwendigen Reform bei

Häfele ranz auch einen Vorkämpfer der durch Raymund von apua
eingeleiteten und durch Konrad von Preußen i Süddeutſchland beſonders vertretenen
Ordensreform der Dominikaner erblicken ieſe Auffaſſung erſcheint 2.0  MN ehr
zweifelha In dem Buch von der Reformacio Predigerordens“ des ohanne eher
iſt von ner Reform des Wiener Konventes keine Rede enn das etzer Nekro⸗
logium ihn als Vicarius generalis nostrae nationis et Ungariae bezeichnet ſo ſcheint
dies m keiner eiſe darzutun, daß ranz ertreter Generals für die Reform
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klöſter war. Meines ra  en iſt der viel er liegende Sinn, daß ETL eitlang
ugleich für Ungarn und die natio Austriae, Stiriae et Carinthiae Vikar,
der vom General beſtätigte Stellvertreter des Provinzials, war. Daß EL diesAmt
für Oſterreich bekleidete, wiſſen wir aus ler Urkunde von 1424 Von einem Vikariate
über Reformklöſter abgeſehen von der eben erwähnten ſtrittigen Stelle, ede
Spur. Doch hat durch ſeinen fer und die Einwirkung auf ſeinen Schüler, den
Schwaben Johannes Ider aus Isny, viel zum elingen der ſpäter ſo blühenden
Reform beigetragen. ranz Pelſter

Deutſche tteratur
E  V. lü chh iff ahrbuch Lübeckiſcher Dichter Herausgegeben von

Kurt en 8 (148 Bad Naſſau 19181, Zentral⸗
ſtelle zur Verbreitung 9 deutſcher Literatur 50

Das orn Gottes Von Arthur Silbergleit. kl 8⁰ (125 S.)
Berlin⸗Steglitz 1919, eſperidenverlag. Geb. 5 —

Heilige Seelenlust. Des Angelus Silesius geistliche Lieder
Ausgewählt und eingeleitet 0OuP. Cornelius CAr6Gder
8⁰ 109 S.) Warendorf 0 19191, chnell Geb 4. —

Lieder 1 Kirchenjahr. Von Gaudentius Koch Cap 8
(181 Regensburg 1919, 4.30 geb 6.—

üngerwege. Geiſtliche Gedichte von Heinrich Faßbinder. 80
Trier 1919, Moſella⸗Verlag geb

Das Miſterienſpiel der Brüder Arnoul und SimonDie Paſſion
Greban Aus dem Franzöſiſchen des Jahres 1452 frei übertragen vbon
Wilhelm chmidtbonn 8⁰ (84 Berlin 1919,
V geb 6 —

Aus Herz und Heimat. Von Bruder Willram 80 (130
nunsbru 1919, Tyrolia Geb. 20

Kurt von ſſen Sang aus der Schwedenzeit on F Thedering 8
(ILu 199 Oldenburg 1919, Stalling Geb 6.50

Das ahrbuch nthält einige ehr wertvolle Novellen, den „Kaptein
auſius von Anthes und den „alten Kutſcher bon ohanne UÜberhaupt
ſind beſonders die Proſaſtücke gut ausgewählt. Bezeichnend für den Ton des
Ganzen iſt die kernige Art die oft düſtere mmung, 10 ein en
nach dem Tragiſchen Sonnig, aber auch nicht ohne tiefer greifenden Hinter⸗
grund, ſteht dazwiſchen die „Feine Partie“ vom Herausgeber ſelber So deutſch
iſt dieſes Buch, ſo norrig, ſo äuslich und heimatfroh ugleich mehr
Chriſtentum hätte noch ineingewünſcht, weniger Selbſtmord

egenſa zu Schiff“ gibt S  erglei nicht ſelten erſeim
geſponnene Stimmungsbilder, wie ſie N ganz hochkultivierte Menſchen ſchreiben
und nachem  nden können Das Altteſtamentliche darin und das Orientaliſche
ſind beſonders gelungen in einen kat  en Kloſtergarten der
feinnervige Dichter hinein, hier reilich nicht allem lücklich 74 Zärt⸗
liche durchſchmeicheln die Luft aus dem Hauch einer Uie der


